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Das Hleuests vom Tags.
S » » i l m « r S d ° r I ist der SSM . S - h, Oterbourot V 0 i a tel

der früher« Chef des Militärbauwesens , im 81 . Leoei^ jahr
gestorben .

2)tt Großgrundbesitzer Willers , der das Gro ß glockner -

gebiet käuflich erwerben wollte, hat den für den AvsdMB
des Kaufes festgesetzten Termin v e r st r e i ch e n lassen , w-

daß der Kausunterbleibt .

In Louröes wurde der Eucharistische Kongreß er-

öffnet.

In Petersburg kam es zu schweren Ausschrei -

tungen streikende r Arb eiter .

Tor russische Geschäftsträger in Peking hat bei der chinesischen
Regierung ernste Vorstellungen erhoben wegen B e-

schießung eines russischen Dampfers durch
Chinesen.

In Dittersdorf (an der bayerisch-böhmischen Grenze) sind 29
Wohnhäuser und 41 Wirtschaftsgebäude abgebrannt .

(Weitere Nachrichten siehe unter „ Letzte Telegramme " .)

Ter neue Kurs in den Reichslanden.
% Karlsruhe , 22 . Juli .

Die Sticht Bestätigung des wiedergewählten bis¬
herige » Zaberner Bürgermeisters Knöpffler wird von der kleri¬
kalen und demokratischen Presse des Elsaß als ein Zeichen des
„n«uen Kurses "

, zum Teil auch als das Werk der Militärkarte :
gedeutet und je nach Temperament und Parteistellung mehr oder
weniger scharf verurteilt . Die Nichtbestätigung. dieses Mannes ,
war indessen vorauszusehen . Seine Unfähigkeit hat sich in den
kritischen Tagen von Zabern glänzend erwiesen und ist aus den
Feststellungen des Reuter -Prosesses zur Evidenz erhärtet wor-
d° n . Er trägt ein gut Teil schuld daran , daß es damals zu
jenen bedauerlichen Vorfüllen hat kommen können, die dem Elsaß
in der öffentlichen Meinung Altdeutschlands so sehr geschadet
haben Im Grunde genommen haben auch seine Wähler diese
Unfähigkeit begriffen , aber man wollte eine Probe veranstalten ,
ob es der Regierung mit ihrer Entschiedenheit ernst sei oder
nicht. Herr Knöpffler besitzt ja bei all semer Unfähigkeit eine
überaus schätzenswerte Eigenschaft: Er ist Zentrumsmann
und Zentrums abgeordneter , d . h . er gehört derjenigen
Partei in führender Stellung cm , die im elsässischen Parlament
die Mehrheit besitzt. Wird die Regierung Dallwitz-Rödern es
wagen , ihn unter solchen Umstäyden abzulehnen ? Wird sie es
wagen , die Mehrheitspartei vor den Kopf zu stoßen ? Oder wird
sie dem Bedürfnis nach Ruhe und Frieden ihre bessere Ueber-
zeugung opfern und aus Konfliktsscheu ihre Grundsätze beugen?
Es war eine Probe auf den Mut der neuen Regierung ,
die vom Zaberner Gemeinderat da veranstaltet wurde, und die
Regierung hat sie bestanden . Wäre sie jetzt zurückgewichen , so
hätte das eine schwere Einbuße ihres Ansehens und eine Er-
mutigung für die nationalistischen Elemente zu neuen Vorstößen

Unter diesen Umständen ist es sehr begreiflich, daß der Teil
der Presse, der unter nationalistischem Einfluß steht, in wildem
Zorne gegen die Entscheidung der Regierung aufschäumt. Am
lautesten natürlich die Z e n t r u m s p r e s s e, die den deutsch-
feindlichen Nationalismus liebevoll pflegt und hätschelt und
Urcen eigenen nationalistischen Instinkten nur soweit Zügel an-
feg* , als das im Interesse des politischen „Geschäftes" von Vor-
teil erscheint . Am wildesten geberdet sich der „ Elsässische Kurier " ,
das Blatt des mit konservativer Hilfe gewählten Reichstags-

abgeordneten Haegh , das seine -Betrachtung mit folgenden Sätzen
schließt :

„ . . . Der neue „Fall " ist natürlich ein Schlag gegen das
Zentrum . Daß die Partei ihn so ruhig hinnehmen kann , ist aus -
geschlossen. Es gibt nicht nur eine persön'löhe Ehre, sondern auch eine
P a r t c i=@ h r e . . . . An die Herren in Straßburg möchten wir die
Frage richten : war es nötig , heute, wo über die Hansi -Affäre die Ge-
müter bewegt genug sind auf beiden Seiten der Vogesen, wo die fran -
zösische Presse sich zu Wortexzessen hinreißen läßt , wie sie so schlimm,
kaum je gehört worden sind, war es nötig, heute in Elsaß -Lothringen
durch eine solche Maßnahme in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
Aufregung , Erbitterung zu schaffen , die stärkste Partei im
Landtag und in ihr die K 'a t ho l i k e n des Landes bor den
Kopf zu stoßen ? ! ? War . das nötig ? ! War das klug ? ! War das
staatsmännisch ? !

Man sieht, der Herr Abb^ versteht die Keule des Aus -
rufunM '̂ ichens furchtbar zu schwingen . Ueber das , was im
Elsaß „ klug" und „ staatsmännisch" ist, braucht man sich mit
diesen heimlichen Freunden Hansis kaum zu unterhalten , beson -
ders seitdem dieser Ritter von der traurigen Gestalt das bessere
Teil der Tapferkeit erwählt und sein Heldentum in den weichen
Armen Mariannes beschlossen hat . Aber interessant und charak¬
teristisch bleibt auch hier die Hereinziehung „ der Katholiken" .
So wirds gemacht . Die Frage , ob Knöpffler für seinen Posten
geeignet ist, spielt gar keine Rolle . Er ist Zentrumsmann , das
genügt , um seine Zurückweisung als Affront für — die Katho¬
liken hinzustellen, um die konfessionellen Empfindungen des
katholischen Volkes gegen eine durchaus konservative Regierung
aufzupeitschen, trotzdem das Zentrum weder im Elsaß noch bei
uns eine konfessionelle Partei sein will . Der Katholizismus
wird überall schützend vorgehalten , um die Pfeile aufzufangen ,
die der politischen Partei gelten , eine Methode, die auch anders -
wo mit Virtuosität gehandhabt wird .

Nachdem die Regierung einmal ihre klare und entschiedene
Haltung eingenommen, hat , wird sie sich vermutlich auch durch
diese Aeußerungen des konfessionellen Verfolgungswahnes nicht
beirren lassen . Ihr Ziel ist klar gegeben : Zusammenarbeiten mit
allen , die guten Willens sind , aber harter und unerbittlicher
Kampf gegen alle ganzen und halben Französlinge , unter welcher .
Maske sie auch Deckung und Schutz suchen mögen . Die Zeiten
des Vertuschens und Komödienspielens müssen endgültig vorüber
sein , und eine neue Politik muß ini Elsaß erprobt werden , die
mit unbeirrbarer Gerechtigkeit die Wahrung der deutschen Jnter -
essen , zu verbinden sucht. Das ist der Wille des deutschen Volkes.
Diese Politik richtet sich gegen keine Person , keine Par -
tei und keine Religion . Auch im elsässischen Zentrum
gibt es deutschgesinnte Elemente . Mit ihnen wird die Regierung
Fühlung suchen und unterhalten müssen . Sie wird das auf die
Dauer aber nur können, wenn diese nicht aus Rücksichten einer
mißverstandenen „Parteiehre " die nationalistischen Elemente
unter ihren Parteigenossen bei jeder Gelegenheit zu decken bereit
sind. Hier muß eine saubere Scheidung der Geister eintreten .
Es ist wohl möglich , daß die eindeutige Haltung der neuen Re-
gierung diesen Scheidsprozeß begünstigt, zum wenigsten den
deutschgesinnten Elementen innerhalb des Zentrums Oberwasser
in ihrer Partei verschafft . In diesem Sinne wird es wohl auch
g«m>eint gewesen , sein , wenn der allseits geachtete klerikale Prä -
sident des Landtags Dr . Ricklin der Regierung selbst zur „Poli -
tik der starken Hand " geraten hat .

Etwas gedämpfter, aber doch für die elsässischen Partei -
Verhältnisse nicht weniger charakteristisch hat das Echo der demo -
kratischen Presse geklungen. Die beiden Straßburger Fort -
schrittsorgane geben unumwunden zu , daß Herr Knöpffler der
„schwierigen Lage nicht gewachsen war "

, auch daß er „selbst
seine Unzulänglichkeit nicht eingesehen habe"

, aber trotzdem miß -
billigen Jie die Entscheidung der Regierung . Warum , darum !
Die elsässische Fortschrittspartei leidet eben , wie wir vor wenigen

Tagen hier festgestellt haben , an der chronischen Angst, sie könnte
vom Zentrum an unverfälschtem Elsässertum übertrumpft
werden : daher besorgt sie gelegentlich auch gutmütig die Ge -
schäste des Zentrums und nimmt auch in solchen Fragen , wo ihre
sachliche Ueberzeugung mit der der Regierung übereinstimmt ,
eine Haltung ein , die nicht gehauen und nicht gestochen ist. Für
den unentwegten Oppositionsmann fortschrittlichen Gepräges hat
man früher das schöne Diktum erfunden : Ich kenne zwar die
Absichten der Regierung nicht , aber ich mißbillige sie. Der
elsässische Fortschrittler scheint in seinem dumpfen Oppositions¬
bewußtsein das noch übertrumpfen zu wollen, indem er erklärt :
Ich billige zwar die Gründe der Regierung , aber ich — miß¬
billige sie doch .

Sehr erhebend ist eine solche Politik der Aengstlichkeit nicht.
Sie ist auch ein groß erSchaden für das Deutschtum ,
und wir besorgen sehr , daß den klugen Führern dieser Partei zu
spät die Augen darüber aufgehen werden, wieviel sie nicht bloß
für das Deutschtum, sondern auch für die liberalen Interessen
im Elsaß durch ihre superkluge Politik des Lavierens verdorben
haben.

Deutsches Reich.
Ueber die freiwilligen sozialen Stiftungen

in Deutschland ist vor kurzem eine Zusammenstellung des Biblio -
thekars Schmidt vom Sächsischen Statistischen Landesamt in
Dresden unter dem Titel : „Die freiwilligen sozialen Fürsorge -
und Wohlfahrtseinrichtungen in Deutschlands Gewerbe , Handel
und Industrie 1883—1912 " herausgegeben worden . Darnach be-
liefen sich die freiwilligen Stiftungen in Deutschland während der
letzten dreißig Jahre aus rund 1655 Millionen Mark ,
wovon 1100 Millionen Mark auf unmittelbare freiwillige Für -
sorge für die Angestellten, Arbeiter und ihre Angehörige und 557
Millionen Mark auf gemeinnützige Fürsorge für weitere Kreise
entfielen . So wurden u . a . gestiftet für Pensions - und Unter -
stützungsfonds - Stiftungen 396 Millionen Mark , für Prämien ,
Gratifikationen , Gewinnbeteiligung 105 Millionen Mark , für
einzelne Arbeiterwohlfahrtszwecke 261 Millionen Mark , für ge-
meinnützige Zwecks im allgemeinen 273 Millionen Mark , Für¬
sorge für die Erhaltung des Handwerks 18 Millionen Mark , für
Kinderfürsorge und Jugendpflege 44 Millionen Mark , für Alters -
Heime und Stifte 71 Millionen Mark , für Krankenfürsorge und
Wöchnerinnenpflege 125 Millionen Mark , für Gesundheitspflege ,
Bäder , Ferienkolonien , Spiele usw . 34 Millionen Mark , für Er -
holungsstätten und Volksparks 18 Millionen Mark , für Blinden -,
Taubstummen - und Krüppelfürsorge 8 Millionen Mark , für Ob -
dachlosen - und Entlassenensürsorge 1 Million Mark , für Woh-
nungsfürsorge 102 Millionen Mark , für Erziehungs - und Unter -
richts,zwecke 55 Millionen Mark, für Bildungs - und Vereinszwecke
44 Millionen Mark , für Innere Mission 2 Millionen Mark , für
Armenpflege und Wohltätigkeit im allgemeinen 76 Millionen <M
usw . Diese Ergebnisse beruhen auf privaten Zusammenstellungen ,
die der Vollständigkeit entbehren.

Die sozialdemokratische Partei .
* In dem Bericht des sozialdemokratischen Parteivorstandes

an den Parteitag in Würzburg heißt es über die Organisation :
Die schlechte wirtschaftliche Konjunktur der letzten Jahre hat auf
unseren Mitgliederzriwachs hemmend eingewirkt . Die
Steigerung , die 1910 13,6 , 1911 16,1 und 1912 15,9 betragen
hatte , beziffert sich in 1913 nur auf 1,3 Proz . Wesentlich günstiger ,
wenn auch nicht befriedigend, war der Mitgliederstand am Schluß
des neuen Berichtsjahres . Die Mitgliederzahl stieg von 982 850
auf 1085 905 am 31 . März 1914.

Das Menschengeschlecht ist ein Ganzes ; wir arbeiten und dulden,
säen und ernten füreinander . B u l w e r .

Das Lehrjahr.
(10)

Roman einer Jugend von Balder Olden .
(Nachdruck verboten .)

Der Verlauf dieses Abends war ganz genau so , wie Heinrich
Hornung , wenn er bei den Vorbereitungen zugegen gewesen wäre,
prophezeit hätte . Hänschen kneipte wie ein alter Seebär und er-
zählte Geschichten aus Berlin W . und Berlin N., von „Adlon" und
aus dem „strammen Hund "

, denen man auch am Nebentisch
Interesse bezeigte. Das niedrige Lokal mit dem vielen Rauch
wurde sür ihn langsam wie eine Höhle voll giftiger Nebel, aus
der nur wie trübe Lampen ein paar Gesichter herausstrahlten .

Er
"
erwies Herrn Meinicke die Ehre , Bruderschaft mit ihm

zu trinken , worauf dieser eingehen mußte, obwohl er die Anrede
„Herr Baron " auch weiterbin lieber gebraucht hätte als den
schlichten Namen Hans .

Aber trotz dieser Freundschaftsbekundung entstanden im
Laufe des Abends Meinungsverschiedenheiten zwischen den neuen
Duzfreunden . Herr Meinicke war nachträglich des Glaubens , daß
Hans ihn Kilonieter -Koofmich und Ritter vom Zollstock genannt
hatte , während Hans der Ansicht war , daß Meinicke keinen Sinn
für Hmnor besäße . Jedenfalls spitzte sich die Aussprache dahin
zu . daß Herrn Meinickes Respekt vor Hänschens weltmännischem
Austreten und seinein vornehmen Titel nachließ und er ihn ohne
böse Absicht „ grüner Junge " nannte .

Das allein hätte Hänschen Wohl kaum sehr in Zorn gebracht ,
denn sein Abstand von der Unter -Sekunda , wo ihm ähnlich
schmeichelhafte Namen gelegentlich zuteil geworden waren , war
doch nicht sehr groß . Slber Herr Bamberger hatte es sich zu seinem
Unglück vorgenommen , jeder Anekdote und jedem Schern an

diesem Tisch Beifall zu schenken, und als der „ grüne Junge " fiel,
brach er , der auch ein wenig umnebelt war , in ein so herzliches
und andauerndes Lachen aus , daß Hänschen die Geduld riß .

Ein paar Stühle fielen um , der Tisch kam ins Schwanken,
Glaser und Flaschen fruchten aus den Beden . Hans hatte Herrn
Meinicke rechts und Herrn Bamberger lin ?s am Kragen gefaßt
und schleifte sie zur Tür , wie ein Jagdhund zwei Kaninchen. Er
brachte seine Fracht auch glücklich zum Ziel und beförderte die
ungleichen Kumpane an die kühle Luft , die ihnen Wohl tat .

Aber als er ganz stolz mit seiner Leistung zufrieden , wieder
in die Kneipe zurückkehrte , hatte der Wirt hinter dem Kaviartisch
sich mühsam losgeankert und stand jetzt vor ihm , zwei Köpfe
größer als er selbst, breit wie ein Scheunentor und mit ein paar
Armen im weißen Hemde , mit denen man einen Mastbaum
biegen konnte.

Dieser sonst sehr gemütliche Restaurateur und Seefahrer
außer Diensten liebte es , daß seine Gäste viele Stunden lang ihr
Garn spannen und dabei mit Maß zechten. Das ganze Austreten
Hänschens hatte ihn beunruhigt , und der Abschluß dieser Ge-
selligkeit war ihm deshalb unlieb , weil er das Recht , Gäste vor
die Tür zu setzen , sür sein Privileg hielt. Er sah darum den
jungen Herrn sehr strafend an und verlangte zunächst von ihm
mit den Worten : „ nu betol man erst , min Jung , das andere wird
sich all finden," die volle Zeche für alle drei Herren . Von den
hinausgeworfenen Gästen konnte man seiner Meinung nach
keine Zahlung mchr erwarten .

"

Hans erleichterte ohne Widerstreben seine Reisekasse um
67 Jt und sträubte sich auch nicht lange, als der Austern-Schulze
5 M für den Kellner in Rechnung brachte . Er zeigte sich bei dieser
Aussprache zwar etwas schwankend, aber noch in leidlich geschästs -
tüchtiger Verfassung.

Aber als er nach vollzogener Zahlung in seine Ecke zurück -
schwanken wollte, stand der riesige Wirt ihm wieder im Weg und
befahl : „Nu mach di man to huse , min Jung ."

„Erlauben Sie " wandt ? Hänschen ein.

„Da gibts gar nichts to erlauben," erklärte der Wirt und
sah sehr unfriedlich aus .

Hans stampfte mit dem Fuß auf und brüllte : „Scheren Sie
sich weg , Sie Lümmel, und lassen Sie mich auf meinen Platz .

"
Er hatte noch einiges auf dem Herzen, was den Austern -

Schulze und seine Gäste vielleicht interessiert hätte . Aber er fand
keine Gelegenheit , es anzubringen , denn wie von den Klammern
eines Schifffrans gepackt, hing er plötzlich wagerecht in der Luft .
Er fühlte zwei Hände, die ihn nicht fallen ließen , an Hals und
Hosenbund , schwebte wie ein Weihnachtsengel durch den dämme -
rigen Raum und wurde erst wieder Herr seiner Bewegungen ,
als der Austern-Schulze ihn draußen auss Pflaster setzte, ihm ganz
von oben herab und ohne ein weiteres Wort eine siOuerwiegende
Maulschelle gab und dann die Tür hinter sich schloß.

Hans hatte während der Lustreise gehofft, Herrn Bamberger
und Herrn Meinicke draußen noch vorzufinden und mit ihnen die
Fahrt fortzusetzen , aber er fand sich ganz allein in der dunklen
Straße . Die beiden Herren hatten anscheinend das Vergnügen
an seiner Gesellschaft verloren. Neben ihm lag ordentlich gefaltet
sein Paletot und darauf seine Mütze . Auch ein alter , steifer Hut
lag da , der am Abend desselben Tages noch neu und blank auf
Herrn Bambergers Kopf geglänzt hatte.

Hans machte Toilette , nahm den fremden Hut , um ihn bei
einem etwaigen Wiedersehen dem Besitzer zurückgeben zu können,
und wanderte schwermütig und mit der ganzen Welt hadernd ins
Dunkel hinein . Die Ohrfeige, die diesen Abend abgeschlossen
hatte , hörte nicht auf zu brennen, und verdarb ihm gänzlich die
Stimmung . Aber schon brach sich in seinem etwas verwirrten
Kopf siegreich die Erkenntnis durch, daß dies ein echter See -
mannsabend war , und eine vielleicht unbedingt notwendige Ein -
fiihrung in den neuen Beruf.

In diesem Glauben , der beim Wandern stärker und stärker
wurde , kam er auf Umwegen und nach mancherlei Irrfahrten in
sein Hotel zurück und schlief ein als ein Mann , der sich auf der
rechten Bahn weiß.

Fortsetzung folgt) .



Die österreichisch - serbische Spannung.
) i London , 22 . Juli . Tie „ Westminster- Gazette " schreibt

Tie ö st e r r e i ch i s ch-u ngarischeNote in Serbien ist
noch nicht überreicht , aber wir hören im Voraus, daß sie
keineswegs den Charakter eines Ultimatums
haben wird . Aber wir können sicher sein , daß sie ein er n st e s
Dokument mit sehr ernster Absicht sein wird , und wir er
warten zuversichtlich, daß die serbische Regierung erkennen wird,
daß Oesterreich-Ungarn unter allen Umständen genötigt war ,etwas zu unternehmen , und , daß die serbische Regierung das Be
streben haben wird , in einer Frage von solcher Tragweite (Ge¬
nugtuung zu gewähren .

) ; ( Budapest , 22 . Juli . Im Abgeordnetenhaus « er
klärte Ministerpräsident Tisza : Im Bewußtsein seiner Ver
anttvortlichkeit und Kenntnis der Sachlage hielte er es für seine
Pflicht , der Anschauung Ausdruck zu geben , daß es im gegen-
wärtigen Augenblick nicht im Interesse des Landes sei , die
Frage der serbisch - österreichischen Spannung im Parlament zu er-
Lrtern. (Großer Lärm links.) Sobald die Zeit hierfür gekommen
sei , werde er es für seine Pflicht halten , im Hause diese Fragen
zu besprechen . Schließlich ersuchte er die Interpellanten, von
der Einbringung der Interpellationen abzusehen. Auch im
R e i ch s r a t kam er auf die gleiche Angelegenheit zu sprechen .
Graf Tisza erklärte : Die augenblickliche Lage sei nicht derart ,
daß man das Eintreten einer ernsten Wendung als
s i ch e r oder auch nur als wahrscheinlich erachten könne . Die
auswärtig? Lage sei jetzt durchaus ungewiß . Sie könne
ebenso gut mit friedlichen Mitteln gelöst werden wie aber auch
die Möglichkeit einer ernsten Verwicklung vor
liege .

Der Caittaux-Prozch.
O Paris , 22. Juli -.

Die heutig « Verhandlung bot, abgesehen von den lebhaften
Zwischenfällen zu Beginn der Sitzung keine allzu bemerkens
werten Momente und verlief im allegemeinen ziemlich ruhig.
Die Aussagen der vernommenen Zeugen Ivanen fast durchweg
durch die seinerzeit über die Untersuchung erfolgten . Veröffent¬
lichungen bekannt und bezagen sich zumeist auf die Frage, ob
Calmette die intimen Briefe besessen und deren Publikation be
absichtigt habe. Selbst das mit Spannung erwartete Verhör der
ehemaligen Mitarbeiterin des „Figaro"

, Madame de Estra -
dere , geborenen Prinzessin de la Rocca , bot nichts Sensatio¬
nelles. Sie wiederholte hauptsächlich ihre schon in der Unter-
suchung abgegebene Erklärung , daß Calmette einer ihrer
Freundinnen gesagt habe, er würde Frau Gueydan selbst
30000 Fr. geben, um von ihr einen der intimen Briefe
Caillaux ' zu erlangen . Bemerkenswerter war die Aus-
sage des Deputierten Prof. PainlevS , welcher erklärte, daß
ihm der Bankier Gasten Dreyfus , einer der Hauptccktionäre des
„Figaro"

, einige Tage vor dem Attentat gesagt habe, daß Cal-
mette in der Campagne gegen Caillaux aufsehen -
erregende Dinge veröffentlichen werde . Auf die
Frage, ob es sich um das Protokoll des früheren Oberstaats-
anwalts Fabre über die Rochette-Asfäre handle , habe Dreyfus
geantwortet : Das Dokument Fabres, aber auch noch etwas
anderes. Painlevö. erklärte, er habe den Eindruck gehabt , daß
es sich um die intimen B r i e f̂ e handle.

Zum Schluß der Verhandlung, welche um W Uhr abge-
krochen wurde , wurde der Direktor des Finanzministeriums,
Privat Deschanel , vernommen . Der Zeuge sagte aus, in -
wlge einer Verständigung zwischen Caillaux und seiner ersten
Frau, der jetzigen Frau Gueydan, seien die ihm entwendeten in-
timen Briefe verbrannt worden . Frau Gueydan habe damals
antf die Frage, ob sie keine Abschristen oder Photographien dieser
Brtefe zurückbehalten habe, feierlich mit Nein geantwortet. Es
habe sich gezeigt , daß sie damals nicht die Wahrheit ge >
sagt habe. Er könne nur hinzufügen, daß er nach der eigenen
Aufregung über diese Sache sehr gut die Unruhe und Angst be-
greifen könne, in welcher Frau Caillaux seither gelebt habe.

Für die morgige Verhandlung ist das Verhör der Frau
Gueydan und des ehemaligen Ministerpräsidenten Barthou in
Aussicht genommen . ^ # #

). ( Paris , 23 . Juli . Trotz der im Namen der Regierung
vom Generalstaatsanwalt abgegebenen feierlichen Erklärung ,
daß das sogenannte grüne Dokument nicht existiere ,
halten die Caillaux feindlich gesinnten Blätter daran fest, daß
Äeses Schriftstück, das auf das Vorgehen Caillaux während der
deutsch-französischen Marokkoverhandlungen ein so bedenkliches
Licht werfe , wirklich vorhanden und keineswegs apogryph sei.

Der „ Figaro " ichreibt : Zwei dieser Schriftstücke, die den
Beweis für die unerlaubten Handbungen Caillaux bildeten , be-
fanden sich in den Händen Calmettes und es waren keine
Fälschungen . Herr Caillaux irrt sich, wenn er glaubt, daß
eine von zwei Ministern den Geschworenen zugesandte Erklärung
ihn reinwaschen könne. Er irrt sich, wenn er denkt, daß drei
Zeilen des Justizministers Bienvenu Martin und zwei Zeilen
des Ministers des Innern , Malvy, ein hinreichendes Zeugnis
bilden . Herrn Caillaux stand eine einzige Jurisdiktion offen ,
wenn er sich ihr in loyaler Weise aussetzen wallte , das ist nicht
das Schwurgericht , sondern das ist der «Äaatsgerichtshof.

Im „L'Homme Libre" erklärt Clxmenceau , er habe die
ihm von dem Zeugen Lazarus zugeschriebene Aeußerung, daß
Caillaux vor den Staatsgerichtshof gehöre, in dieser Form nicht
getan . Der Sachverhalt sei vielmehr folgender : Man habe
chm von Papieren gesprochen, aus denen hervorgehen solle, daß
Caillaux als Ministerpräsidentseine Befugnisse überschritten und
mißbraucht habe . Er habe bemerkt, daß, falls dies festgestellt
werden sollte, Caillaux vor den Staatsgerichtshof gehöre . Er
halte es für angezeigt, diese Nuance hervorzuheben .

* .* *

Für die Leidenschaftlichkeit, mit welcher von den Prozeß-
gegnern der Kampf geführt wird, ist es bezeichnend, daß das
Caillaux ergeben« Abendblatt „B o n n e t Rouge " den Wort -
laut der von Calmette im Jahre 1888 und 1912 errichteten
Testament « veröffentlicht . Aus dein im Jahre 1912 ab-
eefaßten Testament geht hervor , daß Calmette ein Ver -
mögen von ungefähr 13 Mill . Fr . besaß, welches zum
größten Teil aus Schenkungen herrührte , die er von Frau! Bour-
sin, der Freundin der Universalerben des vor einigen Jahren ver-
stoebenen Louvrebesitzers Chauchard, erhalten hatte.

A«s dem GroWerzogtum.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
den Oberstationskontrolleuren Friedrich Munck in Eberbach, Mar -

kus Schmitt in Donaueschingen unter Ernennung zu Bahnverwal -
tern die Stellen von Vorstehern eines Stationsamtes I , dem Ober -
ftationskontrolleur Fridolin Schlötterlein in Konstanz unter Er -
nennung zum Dampfschiffahrtsverwalter die Stelle des Vorstehers des
Dampfschiffahrtsamtes Konstanz, ferner dem Rechnungsrat Heinrich
Huttinger bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen die etat -
mähige Amtsstelle eines Bureauvorstehers übertragen .

* Mit Entschließung des Finanzministeriums wurde dem Bahn -
Verwalter Friedrich Munck das Stationsamt Eberbach, dem Babn - "
Verwalter Markus Schmitt das Stattonsamt Donaueschingen und
dem Dampsschiffahrtsverwalter Fridolin Schlötterlein das
Dampfschifsahrtsamt Konstanz übertragen .

* Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Justiz -
aktuar Konrad Hall zum VerwaltungBsekretär beim chemischen Labo-
ratorium — naturwissenschaftlich-mathematische Abteilung — der Uni -
versität Freiburg und den Justizaktuar Emil Kops zum Verwaltungs -
sekretär beim anatomischen Institut der Universität Heidelberg er-
nannt .* Das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den
Kanzleiafsistenten Emil Glatz cm der Universitätsbibliothek in Frei -
bürg zum Bibliotheksekretär ernannt .

* • *

& Karlsruhe, 22 . Juli . Dem Apotheker Rudow in
Mannheim wurde die persönliche Berechtigung zum Betrieb einer
s«lbständigen Apotheke in Appenweier und Äem Apotheker
Degen aus Dudweiler die persönliche Berechtigung zum Be-
trieb einer Apotheke in Todtmoos verliehen .

4 ° Ettlingen, 22. Juli . Der Gemeinderat wird dem Bür-
gerausschuß eine Vorlage zugehen lassen, die aus dem Rechsumgs -
jähr 1913 überwiesenen Ueberschüsse der stäbt. Spar¬
kasse für nachgenannte gemeinnützige Zwecke zu ver-
wenden : Beitrag zur Realschule 16 000 Jl , Beitrag zur Gewerbe¬
schule 6500 Jl , Beitrag zu den Kinderschulen 700 Jl , Beitrag an
den Verkehrsverein 450 Jl , Beitrag an den Verschönerungsverein200 Jl , Beitrag für das Sanitätswesen 200 Jl , Beitrag zur Alb¬
regulierung (2. Rate) 5000 Jl , Beitrag für öffentliche Plätze und
Anklagen 4996 .85 Jl , Beitrag für Herstellung einer Brücke über
die Alb beim neuen Schlachthaus 1500 Jl .

^ Adelshenn, 22. Juli . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
explodierte auf der Straße zwischen Mosenberg -ind HünghZim der
Zylinder des Autos des Obermonteurs Remmler vom Elektrizitä swerk
Jagsthausen . Remmler konnte sich noch rechtzeitig durch Abspringen in
Sicherheit bringen . Das Auto brannte vollständig aus .

O Baden-Baden , 22 . Juli . Nach den soeben an die Oeffent-
lichkeit gelangten Jahresberichten der hiesigen Lehr«
auftalten wurde im Schuljahr 1913/14 das Großh . Gym -
n a s i u m von 141 , die O b e r r e a l s ch n l e mit Realgymnasium
von 318 und die Höhere Mädchenschu l « von 301 Schülern
bezw. Schülerinnen besucht . Die Schülerzahl des Gymnasiums
ist die gleiche geblieben wie im Vorjahre , dagegen hat die Be-
suchsziffer der beiden anderen Lehranstalten eine Steigerung
erfahren.

□ Bühl . 22 . Juli . Die Obstzentrale Bühl teilt mit . daß nach
einer bahnamtlich ermittelten Versandstatistik in diesem Jahr ab
Station Bühl 17262 Zentner Erdbeeren versandt wurden in
245 216 kleinen Spankörbchen und Gestellen. Die Versandziffern be-
liefen sich im Vorjahr auf 5148 Zentner und im Jahre 1912 auf 4816
Zentner Erdbeeren . Der Ernteertrag hat sich demnach gegenüber den
früheren Jahren mehr als verdreifacht.

^ Osfenburg, 22 . Juli . Der Kunstmaler Albert H e n s e l -
mann , Sohn des Kirchenmalers Fidel Henselmann in Offen
bürg , erhielt bei der diesjährigen Ausstellung der kgl. Akademie
der bildenden Künste in München die silb erne Medaille
für die Gemälde „Selbstbildnis ".

D Seelbach bei Lahr , 22. Juli . Wie schon berichtet wurde , hat der
bei einem Gewitter in der letzten Woche niedergegangene Hagel -
schlag starke Verluste herbeigeführt . Nach vorläufiger Schätzung
soll der Schaden sich auf ungefähr 100000 Jl ( ? ) beziffern . Dieser
Schaden trifft die von dem Hagelschlag betroffenen Landwirte umso
härter , als nicht einer von ihnen gegen Hagelschlag versichert ist.

O Villingen, 22. Juli . Der Bürgerausschuß hat den Antrag
des Gemeinderats über die Erstellung von 16 Arbeiter -
Wohnhäusern (Einfamilienhäusern) mit 63 gegen 9 Stim¬
men angenommen. — Bei der Bürgermeisterwahl in Mönch -
Weiler wurde der seitherige Ortsvorstand Johann Haas
wiedergewählt.

V Schlienge» (A . Müllheim ) , 22. Juli . Im Verlaufe eines Wort-
Wechsels hat der 44 Jahre alte Brendlin hier dem verheirateten 30-
jährigen Landwirt Jäger mit einem kurzen Rebpfahl den Schädel
eingeschlagen . Der Täter wurde festgenommen.

^ Lörrach, 22. Juli . Zum 100jährigen Geburts -
tage Bismarcks , der sich am 1 . April 1915 zu einer natio¬
nalen Gedenkfeier gestalten wird , errichtete der hiesige Bismarck -
verein auf der Tüllinger Höhe eine Bismarcksäule und
zwar zwischen den „Linden " und dem MarkgrafLudwig-Denkmal.
Der Entwurf stammt von Professor Läuger, das Modell von
Bildhauer Schwab . Die Säule erfordert einen Aufwand von
15 000 Jl und werden Beiträge für das Wahrzeichen in der Süd-
westecke des Reiches jederzeit von Obergeometer Dörslinger-
Lörrach dankend vermerkt.

% Säckingen , 22 . Juli . Ein elektrischer Probezug
mit einer neuen elektrischen Lokomotive der Firma Brown,
Bovert u . Co. läuft gegenwärtig auf der Wiesenfctlbahn. Die
Maschine zieht 6 lange vierachsige Personenwagen und einen Pack-
wagen. Die neue elektrische Maschine scheint gut zu funktionieren.

# Hilzingen (Amt Engen), 22. Juli . Ein gemütliches
S tückchen gab am letzten Sonntag den Fahrgästen der Randen -
bahn Anlaß zu großer Heiterkeit . Ertönt da plötzlich kurz nach der
Abfahrt des Zuges aus einer Station und zwar dort , wo die Bahn eine
zrößere Steigung zu überwältigen hat, von einer holden jungen Dame
>er Schreckensruf: „ Ach Gott , mein Hut ! " und ratlos starrte sie dem
die Böschung hinunterrollenden Hut nach . Ein Fahrgast , der sich im
nächstfolgenden Wagen befand, fragt nicht lange , springt aus dem Zug,
eilt dem Flüchtling nach und läuft dann neben dem Zug her, bis zum
Abteil der glücklichen Schönen, um ihr den verlorenen Hut wieder durch
das Fenster zu überreichen. Mit aller Ruhe wartete er dann , bis sein
Abteil an ihn herankommt und steigt wieder unter dem Gelächter der
Mitfahrenden ein.

Ans »er Residenz .
' Karlsruhe , 23 . Juli 1914

=3 Von der Technischen Hochschule . Dem Obergewerbe -
inspvktor Dr . Jng . Friedrich R i tz m a n n ist mit Genehmigung
Großh . Ministeriums des Kultus und Unterrichts laut Erlaß
vom 14 . d. M . die venia legendi als Privatdozent an der
Abteilung für Jngenieurwesen für das Fach des Siedelungs -
Wesens an der Technischen Hochschule dahier erteilt worden .

— Maschinentechnische Staatsprüfung . Nach einer Bekannt -
machung des Großh . Ministeriums der Finanzen beginnt am
21 . September die maschinentechnische Staatsprüfung .̂ Die
Jngenieurpraktikanten , die den Voraussetzungen für die Zu -
assung zu dieser Prüfung entsprechen und daran teilzunehmen

wünschen, werden aufgefordert, die Anmeldung zur Prüfung bis
Ende August 1914 an das Ministerium der Finanzen zu richten.

■= Reservisten . Als Entlassungstag für die Reservisten aller
Truppenteile mit Ausnahme der Maschinengewehr -Kompanie des
Infanterieregiments Nr . 113 und 114 , des Feldartillerie-Regi-
ments 76 , der Train -Abteilung 14 , der Oekonomie -Handwerker
und Militärkrankenwärter ist der 2 6. September bestimmt
worden . Die Maschinengewehrkompanie des Infanterieregi¬
mente Nr . 113 und 114 sowie das Feldartillerie- Regiment 76
werden am 28 . September, die Trainabteilung 14 , Bezirkskom¬
mandos , Oekonomiehandwerker und Militärkrankenwärter am
30 . September entlassen .

-th. Ein größeres Turnfest veranstaltet der Turnverein
Beiertheim als Mitglied des Karlsruher Turngaues am
1 ., 2 . und 3 . August d . I . anläßlich seines 30jährigen
Bestehens . Nach dem Fackelzug am Samstag . 1 . August ,
bindet im Festzelt das Bankett mit turnerischen und ge -
anglichen Darbietungen statt . Der Sonntag , 2 . Aug. , bringt
vormittags das Einzelwetturnen . Nachmittags %3 Uhr
indet der Festzug statt und ' daran anschließend a l l ge m e i ne

Freiübungen . Musterriegenturnen , Turnspiele
usw . Abends 7 Uhr ist Preisverteilung , hierauf F est -

ballim „ Stefanienbad"
. Für Montag, 3 . August, ist Konzert,

Volksbelustigung. Kinderspiele, Tanz usw. vorgesehen. Der
Festplatz befindet sich zwischen der neu hergestellten
Marie Alexandrastraße und dam „Stefanienbad" .

= : Geft»rbe» ist gestern vormittag im städtischen Krankenhause
hier der verheiratete Maschinist Ernst Oertel aus Daxlanden an den
Folgen des Unfalles , welchen er in der Nacht zum 18 . l. Mts . in eine«
Fabrik am Rheinhafen erlitt .

— Unfall . Als am 20. l. Mts . ein Ausläufer am Reubau der Ge-
Werbeschule einen Ambos abladen wollte , glitt er aus und stürzte zuBoden. Dabei fiel ihm der Ambos auf die linke Hand und quetschte
diese derart , daß ein Finger amputiert werden mußte.

Die Errichtung einer Hiiuferkaffe .
Wie schon gemeldet, hat der Stadtrat dem Bürgerausschuß

eine Vorlage zugehen lassen, in der beantragt wird, der Bürger-
ausschuh wolle seine Zustimmung dazu erteilen, daß eine
städtische Häuserkasse errichtet und dieser Betrag von
vorerst 500 000 M aus Anlehon »Mitteln , zur Gewährung von
hypothekarisch gesicherten Darlehen zur Verfügung gestellt wird.

. Wie den Satzungen der Häuserkasse zu entnehmen ist, hat
die städtische Häuserkasse in ersker Reihe den Zweck, die Bau »,
tatigkeit , insbesondere die Erstellung von Kleinwohnungen ,rn Karlsruhe zu fördern durch Gewährung hypothekarisch ge-
stcherter verzinslicher Darlehen. In zweiter Reihe soll die Kasse
auch dem Kreditbedürfnis der Eigentümer in Karlsruhe schon er«
bauter Häuser dienen, indem sie auf solche Häuser erste Hypo -
theken gewahrt.

In den Beleihungsgrundsätzem ist festgelegt , daß Neu -
bauten für Kleinwohnungen (1 bis 4 Zimmer) gegen erste
oder zweite Hypothek bis zu 80 Prozent ihres durch amtliche
Schätzung ermittelten Wertes beliehen werden dürfen , wenn
dieser 40 000 Jl nicht übersteigt . Andere Neubauten
dürfen bis zu dieser Grenze nur beliehen werden, wenn sie nach
Gattung, Lage und Verkäuflichkeit eine besonders gute Deckungbieten oder wenn für sie die Ausbietungsgarantie durch die ge-
metnnützige Hypochekensicherungsgenossenschaft übernommen
worden ist. Andernfalls darf die Beleihung 70 Prozent der amt-
lichen Schätzung nicht übersteigen . Bestehende Häuser
dürfen im allgemeinen nur gegen erste Hypothekenbis zu 60 Prozent der amtlichen Schätzung beliehen werden . Ob-
jekte, deren Schätzungswert 80 000 Jl nicht übersteigt , dürfen
jedoch ausnahmsweise bis zu 70 Prozent auf erste Hypotheken
beliehen werden .

Der 60 Prozent der Schätzung übersteigende Teil eines Dar-
lehens ist durch Annuitäten von mindestens einem Prozent
dieses Teils zu tilgen . Die Tilgungszeit beginnt mit dem Emp -
fang des ganzen Kapitals . Von dieser Bestimmung kann Um¬
gang genommen werden , wenn der Hypothek der Hauserkasse eine
erste Hypothek vorangeht, für die eine regelmäßige Tilgung von
mindestens 1 Prozent vorgeschrieben ist und der Eigentümer auf
dt« durch diese Tilgung entstehende Eigentümerhypothek ver-
zichtet.

Der Zinsfuß für er st « Hypotheken bis zum Be-
trag von 60 Prozent des Schätzungswertes soll sich dem der
städtischen Sparkasse für solche Hypotheken anschließen. Der
Zinsfuß für die zweite Hypothek (von 60 Prozent an aufwärts)
soll mindestens ein halb Prozent höher als jener der ersten Hypo-
thek sein, auch wenn nur eine Hypothek bestellt ist.

Der Antrag auf Errichtung einer städtischen Häuserkasse
steht in engem Zusammenhang mit der Errichtung einer H y p o»
theke n-S i ch e r int g s -G enossenschast unter Beteili -
gung der Stadt , worüber dem Bürgerausschuß ebenfalls ein«
Vorlage zugegangen ist . Während aber die Hypotheken-Siche¬
rung vorwiegend dem Kredit der bestehenden Häuser dienen soll,
ist die Häuserkasse in erster Linie der Förderung der Bautätis -
fett, also der Errichtung neuer Häuser und zwar b«<
sonders solcher mit Kleinwohnungen gewidmet.

Es handelt sich hierbei nicht darum, auf einmal eine große
Zahl von Millionen zur Verfügung zu stellen, sondern lediglich
um Zuführung eines gewissen Teils des für die jährliche Woh?
nungsproduktion erforderlichen Kapitals . Bei einer Zunahm «
der städtischen Bevölkerung um jährlich 3000 Köpfe sind unter
der Annahme, daß auf je 5 Köpfe eine neue Wohnung nötigwird, in Karlsruhe jährlich 600 neue Wohnungen nötig . Wenn
«ine Wohnung durchschnittlich 10 000 Jl kostet, erfordert ihre Er»
stellung jährlich 6 Millionen Mark. Davon sind 60 Prozent auf
erste und 20 Prozent auf zweite Hypotheken zu rechnen, also ent-
fallen auf letztere 1 200 000 Jl . Nimmt man an , daß die städtische
Häuferkaffe davon ein Drittel bis die Hälfte bereitstellt , so wäre»
dies jährlich 4—600000 Jl . Immerhin ergibt sich aus dieser
Rechnung , daß die städtische Häuserkasse nicht imstande sein wird,
sämtliche Bedürfnisse nach zweiten Hypotheken zu befriedige «
und daß sie deshalb ihre Bedingungen denen des allgemeinen
Hypothekenmarkts anpassen muß, um die sonstigen Quellen für
zweite Hypotheken nicht zu verstopfen .

Weiter aber ergibt sich — ganz abgesehen von andern wich¬
tigen Erwägungen — schon aus dieser. Rechnung , daß die Stadt
gänzlich außer Stande sein würde , auch nur ein Dritteil oder ein
Vierteil des Baubedurfnifses durch Eigenbau zu befriedigen . Sit
würde aber, wenn sie dies versuchen wollte , zweifellos die pri-
vaten Unternehmer vom Bauen abschrecken, weil diese mit Recht
die Uebermacht der städtischen Konkurrenz auf dem Wohnungs-
markt fürchten müßten .

Es ist übrigens nicht das erstemal , daß die Stadt Karlsruh«
sich veranlaßt sieht, mit ihren Mitteln fördernd auf die private
Bautätigkeit einzuwirken . Schon einmal, im Jahre 1871 , hat sie
sich zu einem derartigen Schritt entschlossen und eine städtische
Hypothekenbank gegründet . Diese Einrichtung verfolgte damall
den Zweck , im Interesse der Verschönerung der Stadt , Bauunter-
nehmern, welche im Innern der Stadt alte Häuser abbrechen und
durch neue ersetzen wollten, Darlehen auf zweite Hypotheken bis
zu 70 Proze -nt des Schätzungswerts, höchstens jedoch 60 000 Jl ,
gegen Zins und jährliche Tilgung von 2 Prozent zu beschaffen.
Die benötigten Gelder wurden durch Ausgabe von Schuldver¬
schreibungen im Gesamtwert von rund 1 Million '

ausgebracht.
Von dieser Einrichtung wurde anfangs lebhaft Gebrauch gemacht.
Mitte der 90er Jahre ging die Hypothekenbank jedoch wieder ein.
Hypothekengeld war um jene Zeit des sinkenden Zinsfußes reich-
lich vorhanden ; erste und zweite Hypotheken ohne Tilgungszwang
bildeten sehr beliebte Anlagen des Privatkapitals. Infolgedessen
kündsgten die Schuldner die lästigen Amortisationshypothekest
der städtischen Bank und neue derartige Darlehen wurden nicht
mehr begehrt . Nichts charakterisiert deutlicher den großen lim-
schirmng der Verhältnisse des Geldmarktes , als die Tatsache, da?
die Stadt heute wieder zur Einrichtung einer städtischen Hypo -
thekenkass « schreitet, wenn sie auch dabei einen andern Zweck Ver¬
folgt als im Jahre 1871.

Eine Rachtragsfordernng für
den Neubau des Konzerthanses

Wie schon im Stadtratsbericht mitgeteilt wurde , beantragt
der Stadtrat beim Bürgerausschuß, daß der unter dem 14. Nov.
1913 bewilligte Antehenskredit für die Errichtung «tnes Konzert -
Hauses von 1060 000 Jl nachträglich auf 1175 000 Jl erhöht
wird Die Mehrforderung wird begründet mit der notwMdlM«
Verbesserung der Ausstattung des Konzertsaales . Vervollstandt .
gunq der Bühnen-Einrichtung, Einrichtung einer Hetzungs-
anlage, Mehrkosten für die Orgel und Mehrkosten kr Fundte-
rung. die auf schichten Baugrund zurückzuführen sind . Außer -
dem ist unter den Mehraufwendungen, die von der baulertenden
Firma Eurjel u . Moser berechnet wurden , auch em Betrag



| a«t 20 OOO <M für Architektenhonorar enthalten, das die
Herron Curjel u . Moser nachträglich für die Erarbeite «
zu dem vom Bürgerausschuß abgelehnten Projekt eines Theaters
nebst Konzertsaal , das auf 1700000 veranschlagt war. bean¬
sprucht . Diese Position von 20 WO Jl ttritb aber vom Stadtrat
de st ritten . ,- Jn den Ausführungen des Oberbürgermeisters
zu l^eser Position heißt es in der Vorlage :

Die Firma Curjel u. Moser hat ursprünglich angegeben, daß fie
berechtigt sei , ein Honorar von34440 ^ zu fordern , daß fie je -
doch in Anbetracht des Umstandest daß die Stadt von dem Projekt
keinerlei Nutzen gehabt habe, bereit sei, ihre Forderung auf einen Be-
trag zu ermäßigen , der die Mitte zwischen ihren Selbstkosten mit
14 927 und dem vollen Betrag des Honorars mit 34 440 M hält ; das
heißt auf einen Betrag von etwa 24 000 M. Zur Begründung ihrer
Forderung beruft sich die Firma Curjel u . Moser auf den mit ihr über
die Ausführung des abgelehnten Projektes abgeschlossenen Bertrag Pom
17. Januar 1913 , dessen Par . 6 die Bestimmung enthält, daß im Falle
der Nichtausführung des Baues die Bestimmungen der Gebühren -
ordnuUg für Architekten und Ingenieure Geltung hqben sollten .

Die Herren Curjel u. Moser übersehen dabei jedoch , daß einmal der
Vertrag vom 17 . Januar 1913 durch die Ablehnung der stadträtlichen
Vorlage gegenstandslos geworden ist , daß aber auch bei Anwen -
dung der Bestimmungen der Gebührenordnung für Architekten und In -
genieure nur die Anforderung eines nach Maßgabe des Par . 1 Absatz 11
dieser Gebührenordnung ermäßigten Honorars berechtigt
wäre , dessen Höhe das städtische Hochbauamt auf etwa 14 900 JL be¬
rechnet hat . Nach Ansicht des Stadtrats sowohl wie des städtischen Hoch -
bauamtes ist im vorliegenden Falle die Voraussetzung für die Anwen -
dung des ermäßigten Honorarsatzes nach Maßgabe des
Par . 1 Absatz 11 der Gebührenordnung für Architekten und Ingenieure
gegeben , da es sich bei dem im Januar 1913 abgelehnten Projekt nicht
um eine selbständige Bauaufgabe, sondern um einen mit den früheren
Projekten sowie mit dem Ausführungsprojekt im Zusammen -
hang stehenden Entwurf gehandelt hat , bei dessen Bearbeitung
die Herren Curjel u. Moser in der Lage gewesen find , sich die Vor »
arbeiten und Entwürfe aus den Jahren 1906 und
1907 zu Nutze zu machen . Der Stadtrat hat deshalb den Herren
nabegelegt, ihre Anforderung auf den Betrag ihrer Selbstkosten , d. h.
auf den Betrag von 14 927 JH zu ermäßigen , der , wie bereits erwähnt ,
etwa dem Honorar entspricht , das nach der Auffassung des städtischen
5>r>chvauamtes bei Anwendung der Gebührenordnung für Architektenund Ingenieure beansprucht werden könnte.

Die Herren Curjel u. Moser waren jedoch hiezu trotz wiederholter
Bemühungen nicht zu bewegen ; dagegen haben sie sich nachträg-
! ch bereit erklärt , ihre Forderung auf den Betrag von 20000 Mark
5 u ermäßige n. Sie haben gleichzeitig dem Stadtrat für den Fall,
daß eine Verständigung über das Hovorar auf dieser Grundlage nicht
i '- erzielen sei, den Vorschlag gemacht , die Festsetzung des Honorarstinem Schiedsgericht zu übertragen . Diesen Vorschlag hat der

ladtrat abgelehnt und den Herren Curjel u . Moser eröffnet , daßder Stadtrat daran festhalten müsse , daß fie lediglich den
chrer Auslagen anzusprechen haben . Wenn die Firma sich nicht

dazu entschließen könne , ihre Honorarforderung auf den Betrag der
Selbstkosten (14 927 M) zu ermäßigen , so müsse eS ihr überlassenbleiben, ihre Ansprüche auf gerichtlichem Wege geltend zu« lachen .

®e*ren Curjel u. Moser nach wie vor auf ihrer Forderungvon 20 000 Jl bestehen, wird , falls nicht etwa der Bürgerausschuß sichzur Bewilligung dieser Summe entschließt , ein gerichtlicherAustrag unvermeidlich seil ..
Weitsr tvird zu dem beantragten Nachtragskredit noch be-merkt, daß die Herren Curjel u . Moser die bestimmte Versiche -

rung abgegeben haben, daß weitere Nachforderun -
9 eii fu r das K onzertgebäude nicht zu erwarten
■ <

' * l ? J ltr Ausstellungshalle der tw ® Wirgeraus -
iuzuß bewilligte Kredit aus reiche .

Die Erbauung einer elektrischen Straßenbahn
nach Reureut.

Im Vordergrund der vielen - städtischen Projekte steht der
Ausbau des Vorortbahnnetzes . Für die nächste
Stadtverordnetensttzung unterbreitet der Stadtrat dem Bürger -
ausschuß die Vorlage über die Er b a uu ng ein er elektri -
scheu Straßenbahn nach Neureut .
_ M der Eröffnung des neuen Karlsruher Bahnhofs war diebis dahin bestehende direkte Staatsbahnverbinidung der Ge-
meinten Welsch- und Teutschneureut mit Karlsruhe aufgehobenWorten . Diese direkte Verbindung der beiden großen Gemeindenn '. it der badischen Residenz soll nun wieder durch eine städtische
Straßenbahnlinie hergestellt werden, die zum Teil das Gleiseder früheren Staatseisenbahnverbindung benützt . Die Kosten

1 * dl « Bahn Jini » auf 428 000 M berechnet . Man
Iwfft, daß di« Bahnlinie sich derart rentieren wird , daß die Ein -
luigmeu die Ausgaben üaH decken tvevdeir.

®k ■wue Sirti« beginnt mit einer doppelgleisigen Abzweigungder Jfcüfeftrct 'jje, durchlauft m nördlicher Richtung eingleisigb - s Kilometer 2,2 den alten Rheintalbahnkörper , schwenkt hier in
norMestlicher Richtung ab und zieht dem sog . Klammweg ent-
lang nach Welsch-Neureut . Nach Kreuzung der Staatsbahn der-
lauft sie dieser parallel bis zum neuen Staatsbahnhof Neureut
^ illometer 4,3) . Von hier aus geht die Linie weiter durch die^ ahichofstraße und Hauptstraße durch das Ortsinnere von
^ « tschneureut bis zum Gasthof „Waldhorn ". Vom
. .Waldhorn ' fuhrt e,n kurzes Verbindungsgleis zu einer kleinen
Wagenhalle am Nordende des Dorfes . Die Betriebslange der
Neubaustrecke ist 5 .1 Kilometer .

Ausweichen in ausreichender Länge sind vorgesehen bei
Silonieter 2 .0 für den Massenverkehr von und nach dem „Sport -
plcch Phönix " bezw . „Schützmhmis"

, bei Kilometer 3,8 , (fahrplcm-
maßige Kreuzungsweiche) , bei Kilometer 4,3 (Aufnahmeaebäude ,Staatsbahnhof , Neureut ) und bei Kilometer 5,1 (Endweiche vor
dem Gasthaus „Waldhorn ") .

LmF ahrplan ist normal wochentags eine Wagenfolgenott 40 Minuten , und zu gewissen Zeiten 20 Minuten , vorgesehenmit Haltestellen am : Schiitzenhaus, Klammweg Ecke Rheintal .
uchn , Klammweg Ecke Bahnhofstraße in Welschneureut. Staats -
bahn&of Neureut , Rathaus Teutschneureut und WÄdhorn^.em^ >eurn >t . Zur Bewältigung des zu erwartenden Arbeiter -
verkehrt früh morgens und abends , sowie zeitweilig auch mittags« t verstärkter Anhangewagendevkehr vorgesehen . An Sonn - und
Feiertagen soll bei Bedarf in Zeitabständen von 20 Minuten ge-
fahren werden . Es ist geplant , die Wagen der Neuveuter Linie
durch das Stadtinneve bis zum Schlachthof (Oststadt) durchgu-
I -ihren. Bei Aufstellung des Fahrplanes ist tunlichst auf die An-
scklusse an die Staatsbahnzüge beim Bahnhof Neureut Rücksicht
seiiommett.

Das von den Gemeinden Teutsch . und Welsch-Neuveut fürdie Bahnlime benötigte Gelände wird von den beiden Gemeinden
unentgeltlich abgegeben: für Benützung des alten Bahn -
rorpers . durch den Hardtwald muß an die Großh . Zivilliste , derons Gelände gehört, eine jährliche Miete von 1000 Jl bezahltVerden . Sti den Verträgen zwischen der Stadt und der Ge-memde Teutschneureut ist u . a . auch bestimmt, daß die GemeindeJKeureut der Stadtgemeinde Karlsruhe auf deren Wunsch den

rialbahn für Müllabfuhr durch denru Michen Teil von Teutschneureut nach der Rheinniederung ge-
«JZ und d^r Stadtgenkeinde Karlsruhe dos für diese Bahn .

m .̂ llablegung erforderliche Gelände auf die
^ es Betriebs der Straßenbahn kostenlos zur Verfügung

Letzte Tetegramme.
• \= Balesttanb, 23 . Juli . Vor dem Frühstück unternahm der

Kaiser mit einigen Herren des Gefolges einen längeren
Spaziergang an Land . Gegen 10 Uhr fand ein Wettrudern der
Offiziere und Mannschaften der Kaiserjacht und der Begleitschiffe
bei schönern Wetter statt . Mittags hielt Generalmajor von
Freytag einen kriegBgesch«Wsichen Vortrag . Um 5 Uhr aing
unter strömendem Regen ein Damenwettrudern vor sich . Den
Abend »erbrachte der Kaiser an Bord der Jacht „Hohenzollern .

) ( Neustrelitz, 22 . Juli . Tsr Großherzog von Mecklen -
burg -Strelitz st i f t e t e anläßlich des heutigen Geburtstages des
verstorbenen Großherzogs Adolf Friedrich V. zur Erinnerung an
diesen eine Gedächtnismedaille . Die silberne Medaille
trägt auf der vorderen Seite das Bild des vevewigtM Groß -
Herzogs .

Der eucharistische Kongreß.
() Lourdes , 22. Juli . Der eucharistische Kongreß

ist heute nachmittag feierlich eröffnet worden. Anwesend waren
die spanischen , portugiesischen, irländischen und amerikanischen
Kardinäle , mehr als 100 Erzbischöfe und Bischöfe sowie der päpst-
liche Legat Kardinal Belmonte , der herzlich begrüßt wurde . Es
gelangte ein p ä p st l i ch e s Schreiben zur Verlesung , in dem
es heißt : Kein Ort sei für den eucharistische» Kongreß mehr ge-
eignet als Lourdes , das die heilige Jungfrau zum Sitze ihrer un -
ermeßlichen Güte gemacht habe . Der Papst wünsche , der Kongreß
möge gute Früchte hervorbringen , insbesondere zum Heile Frank -
reichs.

Die rumänisch-bulgarischen Grenzzwischenfälle.
0 Sofia , 22. Juli . Die Agence Bulgare meldet : Die rumä¬

nische und die bulgarische Regierung sind, um für die Zukunft
Zwischenfällen an der Grenze ihrer Länder vorzubeugen, über -
eingÄommen , je eine Kommission zu ernennen , me zu-
sammen über die Verantwortlichkeit bei den bisherigen Grenz -
zwischenfällen eine Untersuchung anstellen softem _

Die Grenz¬
posten sollen auf beiden Seiten 100 Meter hinter die Grenzlinie
zurückgezogen und ein Wachtposten mit der Ueberwachung dieser
Posten beauftragt werden. Ferner sollen sich alle zur Ver¬
stärkung der Grenzlinie herangezogenen Truppen m ihre
Quartiere zurückziehen . Sobald die Kommissionen ihre Unter -
suchungen beendet hoben , wird unverzüglich die Beerdigung der
getöteten Soldaten erfolgen.

Poincar6 in Rußland.
: l : Peterhof , 23 . Juli . Zu Ehren Poincarss fand gestern

im Großen Palais eine Frühstückstafel statt, an der eine
große Anzahl geladener Gäste teilnahm . Der Kaiser tru » das
Band der Ehrenlegion , Poincar6 das Band des Andreasordens .
Abends hat Präsident Poincar ^ an der T rup penschau m
Kvasnoje Sselo teilgenommen . Der Kaiser ritt die Fronten der
Truppen ab . Der Präsident folgte mit der Kaiserin und den
Großfürftinnen -Töchtern im Wagen . Später fand im Palast
des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch ein Diner statt , an
dem die Majestäten , Präsident Poincars und die Minister teil -
nahmen . Darauf wohnte Poincar6 einer Vorstellunz im
Theater bei .

Die Unruhen in Haiti und San Domingo .
() Washington , 23 . Juli . In Guantanamo sind bereits 300

Marinesoldaten gelandet worden. Insgesamt werden
dort 1000 Marinesoldaten für den etwaigen Dienst :n
San Domingo und Haiti zusammengezogen. Der Haitis
irische Gesandte hatte eine Unterredung mit dem Unterstaats -
sekretär Bryan , in der er erklärte, daß eine Intervention eine
Anzahl von Gegenrevolutionen zeitigen und die Auflösung der
jetzigen Regierung nötig inachen würde.

Die Beschießung eines russischen Dampfers in China .
) ; ( Peking , 22. Juli . Der russische Geschäftsträger hat bei

der chinesischen Regierung Beschwerde wegen der Be -
schießung des Dampfers „Napoleon " auf dem Ussur, -
fluß durch chinesische Soldaten erhoben. Er forderte strengste
Untersuchung , Bestrafung der Schuldigen und Entschädigungen
für die Geschädigten.

Türkische Minister a . T. im Anklagezustand.
() Konstantinopel , 22 . Juli . Die vierte Abteilung der

Kammer, die mit der Prüfung des Antrages betr . Versetzung der
Mitglieder der beiden früheren Kabinette in den Anklage -
zustand beauftragt ist, blieb gestern bis Mitternacht ver-
sammelt und verhörte eine Reihe früherer Minister : andere ,
darunter auch der Alban es« Danich Bei , wurden sür heute vorge-
laden . Die Abteilung sprach sich fast einstimmig für d i e V e r -
fetzung der früheren Minister in den Anklagezustand
aus und unterbreitete in diesem Sinne um Mitternacht dem
Präsidenten der Kammer einen Bericht, den dieser auf die Tages -
ordnuing der heutigen Sitzung setzte . Die Abteilung fügte
neue Ankla ' gepunkte hinzu , darunter namentlich die An-
klage , daß das frühere Kabinett bei dem Abschluß des ersten
Waffenstillstandes sich zur Nichtverproviantierung Adrianopels
verpflichtete . Ein hervorragendes Mitglied der Abteilung
äußerte gegenüber Berichterstattern , er hoff«, daß mehrere der
angeklagten ehemaligen Minister in der Lage seien , sich zu recht-
fertigen . Er erwarte dies insbesondere von Naradunghian ,
der sich der Kriegserklärung unter dem Hinweise widersetzte , daß
die Armee nicht bereit sei.

Albanien.
) ; ( Durazzo , 22. Juli . Der albanesische Gesandte in

Wien , Sureya Bey , ist gestern srüh aus Valona hier eingetroffen
und vom Fürsten in längerer Audienz empfangen worden . Der
Gesandte setzte sodann seine Reise nach Wien sort . — Der
Fürst stattete gestern an Bord des französischen Panzerkreuzers
„Edgar Öuittrt " und des russischen ungeschützten Kreuzers
„Terez " Besuche ab . — Die Hauptführer der Rebellen sind
Dfchafer Tajar , der früher unter dem jungtürkifchen Regime mili -
tärifcher Gouverneur von Jpsk und später unter Torgut Pascha
bei dessen albanischer Expedition Oberstleutnant war , sowie
Gjenach Bey , gleichfalls früherer Generalstabsoffizier unter Tor -
gut Pascha, und Selim Dema, früherer Gendarmeriekapitän
Effad Paschas. — Die Vertreter der sechs Gr o ß m ä ch t e teil -
ten gestern den Aufständischen mit , daß es die diplomatischen Ge-
bräuche nicht gestatteten, sich zu den Aufständischen nach Schiak zu
begeben, doch feien sie gerne bereit, die Wünfche der Auf -
ständischen anquhören , weshalb sie es für praktisch hiel-
ten , wenn die Aufständischen ihre Wünsche schriftlich mitteilen
würden .

Ausschreitungen streitender Arbeiterin Petersburg.
— Petersburg, 22. Juli . Im Wiborger Stadtteil überfielen

Streikende an mehreren Stellen Polizeibeamte, verletzten einen
Distriktsauffeher und dessen Gehilfen und schlugen einen Schutz -
mann halbtot. Auf der Fljugowstraße errichteten sie Barrikaden ,
worauf die Polizei diese stürmte . Niemand wurde verletzt. Bei dem
Versuch von Streikenden , die verhafteten Kameraden zu befreien,
wurden ein Revieraufseher und zwei Schutzleute verwundet. Berittene
Schutzleute mußten eine Salve abgeben , um die Arbeiter zu zerstreuen.
Dabei kamen mehrere Verwündungen vor. Hinter dem Newskischlag-

bäum sind alle Läden geschlossen. Arbeiter drohe», diese zu, deuui.
lieren.

— Petersburg, 22. Juli . Auf der Str «ndbah >» hielten heute über
3vv Streikende einen Personenzug an , zwangen den Maschinisten unte»
Drehungen, ihn zu erschießen, die Lokomotive zu Verlaffen , forderten die
Passagiere auf, auszusteigen, stürzten dann die Telegraphenstangen u«
und versperrten das Gleis . Ans Petersburg gingen sofort Gendarmerie
und Kosaken nach dem Tatorte ab. Der Bahnverkehr ' ist wieder her ,
gestellt . Jedem Zug solgt eine Lokomotive mit einer Schutzwache.

— Petersburg, 23. Juli . Nach Pressenachrichten streiken die
Arbeiter der baltischen Werft . Eine Menschenmenge , die di«
französischen Matrosen lebhaft begrüßte , wurde von Kosaken an*
gegriffen, worauf die Menge mit Steinwürfen antwortete.

Vermischte Nachrichtsit.
— Rrzrnsburg, 22 . Juli . Auf einem Frachtschiff der DonaU«

Dampfschiffahrtsgesellschaft , welches mit Drogen und Chemikalien be«
laden war, brach plötzlich ein Brand aus, das das ganze Schifs iil
Flammen setzte . Es gelang nach großen Schwierigkeiten, die Ladung
in die Donau zu Wersen. Einige Mann der Besatzung erlitten crheh«
liche Brandwunden.

Kassel, 22 . Juli . Der seit langer Zeit gesuchte Mörder bei !
Försters Romanus, der Zigeuner E b e n d e r , auf dessen Ergreifung
5000 Jk Belohnung ausgesetzt sind, wurde in der Nahe von Ritscheru
Hausen gesehen . Er hatte dort unter falschem Namen bei eine« !
Eisenbahnbau Arbeit gefunden . Als er sich erkannt sah , flüchtet «
er. Die ganze Gegend wird jetzt nach ihm abgesucht.

— Dülmen (Westfalen) , 22 . Juli . Die vor einiger Zeit aus beut
Schloß des Herzogs von Croh verschwundenen zwei silbernen
Statuetten im Werte von 30 000 -K, die Christus und die Jungfrau
Maria darstellen , sind in Köln-Lindental ermittelt und dem recht«
mäßigen Besitzer zurückgegeben worden .

— Hamm , 22 . Juli . In der Zechenkolonie Radbod erfolgte nach
einem Festgelage ein schwerer Zusammen st otz zwischen Bergleuten«
Zwei wurden erstochen , mehrere schwer verletzt.

— Düffeldorf, 23. Juli . Unweit Kaiserswerth wurde die Ä e i ch «
eines 20jährigen M ä d ch e ns aus dem Rhein gezogen . Das Mädchen
hatte schwere Wunden am ganzen Körper . Man nimmt an , daß
es ermordet wurde . Es hatte mit zwei bisher unbekannten Herren
eine Kahnfahrt auf dem Rhein unternommen .

— Halle , 22. Juli . Mehrere Mitglieder der in Hedersleben gj»
stierenden Schauspielertruppe Richter aus Wolfenbüttel hatten in eine»
Wirtschaft mit einer Zigeunertruppe 'Streit . Die Zigeuner belästigtes
die Tochter Richters . Es entstand ein Kampf , bei dem Richter s ch w e t
verletzt und seine Tochter durch mehrere Revolverschüsse in da*
Rücken so schwer verwundet wurde, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt

'
wurde. Mehrere Zigeuner wurden verhaftet, andere entflohen.

^ Berlin , 22 . Juli . Der Rennfahrer H a m a n n, der in de«
vorigen Woche bei dem Rennen in Treptow infolge eines SturzeO
schwere Verletzungen erlitten hatte , ist, ohne das Bewußtsein wtede« '
zu erlangen, heute g e st o r b e n.

^ Perleberg, 22 . Juli . Der auf der Mühle im Dorfe Tüch :n be-i
schäftigte Geselle Bernhard stach in einem Streit mit einem Dolch»
messer auf den Arbeiter Grau und den herbeieilenden Meiste«
L ü b ck e ein . Beide wurden lebensgefährlich verletzt. Der Täter wurde!
festgenommen .

— Kolberg , 22 . Juli . Im See bei Lekow ertrank die Hausdauut
eines Gutes, ein Fräulein Flekek . Bei dem Rettungsversuch ist ein«
Frau Borchmann ebenfalls ertrunken .

Unwetter.
= Augsburg, 23 . Juli . Gestern abend ging ein furchtbare !

Gewitter über der Stadt nieder . Innerhalb wenigen Minuten
lagen an manchen Stellen die Hagelkörner bis zu einem Meter ( ? J
hoch, so daß die Feuerwehr zur Hilfe gerufen werden mußte, um di«
AusräumungSarbeiten zu leisten .

— Sofia , 22. Juli . In den letzten Tagen gingen über verschieden «
Gegenden Wolkenbrüche nieder und verursachte » namentlich i«l
Wamboli, Rasgrad und Rekidzumaja große Ueberschwemmungen . Bis «
her hat man mehr als 100 Leichen aus den Fluten gezogen , doch sog
die Zahl der Opfer weit größer sei». Der Schaden ist beträchtlich un>
beläuft sich aus etwa IV Millionen. Zur Unterstützung der ttan dal
Katastrophe Betroffenen wurde eine Hilfsaktion eingeleitet .

Folgenschwerer Blitzschlag .
= Dietersdort (an der baherisch-böhmifchen Grenze) , 22 . Juli . IV

folge des durch Blitzschlag entstandenen Feuers brannten SS Wohn «
Häuser und 41Wirtschaftsg »ebäude nieder . 51 Familien sink?
obdachlos . Kleinvieh und Erntevorräte sind verbrannt. Persone>
kamen nicht z» Schaden. Der a»»erichtete Schaden wird auf übe«
200M0 Mar! geschätzt .

Lnftfahrt .
— Friedrichshafen , 23. Juli . Der erste L^ f t s chisf,skapii

tän des Grafen Zeppelin, Hacker , vollendete dieser Tage seine "700 ,
Fahrt bei einer Fahrtzeit von 1728 Stunden ; er hat eine Streck «
von 85 000 Kilometern zurückgelegt.

— Kopenhagen , 23 . Juli . Der deutsche Flieger Wieland , de«
gestern nachmittag 5 .07 Uhr von Johannistal mit einem Beobachter au ^
gestiegen war, landete wohlbehalten um 8Ü0 Uhr ohne Zwischen »
l a n d u n g auf dem hiesigen Flugplatz .

— Konstantinopel , 23 . Juli . Der Flieger Gustav Bassel
landete gestern früh mit einem Passagier , von Bukarest und SofiS
kommend, auf dem hiesigen Flugplatz San Stephans .

Handel, Gewerbe und Berkehr.
Produtten -Biirsen .

* Mannheim . 22. Juli .

Nr. 2 Hard Winter 'Güls
Nr. 2 Hard Winter Chicago
Nr. 11 North . Manitobo . .
Nr. 2 I Dumin. Jnspeet . . .
78kgi Bahia Clauen Bar-
79 kgj letta Russo Mz /Apr.
Austealweiz . Teilladung . .
78/80 kg Nmiiä» . nach Muster

Getreidemarkt . Tendenz : fest.
22. '

9 Pud 25/30 Ulka . . . .
10 Pud Ulka
10 Pud Asow - Krim - Weizen
Laplata-Mais Juli -August .
do . Hafer 40/47 kg Mz . /Apr.
Rnss. Hafer 50/51 kg 3 '7«
Rufs . Futtergerste 58/59 kg .
Russ. Roggen 9 P . 10/15 .

150.—
150.50

165 .—

166 .—

22.
151 .-

167!-
111 .-

123^
120 .-
1124 .-

Lvndon . 22. Juli . (Metall - Bijrse ).

Kupfer:

Zinn:

Tendenz .
x . Kassa .
p .3 Alon. .
Tendenz .
x. Kassa .
p. 3 Moii.

Schluß
träge
60 1/*
60' I*
stetig
143- /4
144- /4

Blei : Tendenz
„ spanisch

englisch
Zink : Tendenz

„ geioöhnl .
» spezial

Schluß
ruh g
19 ' /,
1 !)° /.
ruhig
21 «/.
22' /»

Gerichtsverhandlungen «
Majestätsbeleidigung.

— Berlin , 22 . Juli . Ein Majestätsbeleidigungs ^ Vro «
z e ß beschäftigte heute die Ferienstrafkammer des Landgerichts 1 Ber¬
lin . Angeklagt war der Redakteur des „Vorwärts "

, Alfred Schaitz .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit weg»n Ge¬
fährdung der öffentlichen Ordnung statt . Die Beleidigung deÄ
Kaisers wurde in einem am 8 . Juni 1314 in der „ Welt am Montag "

erschienenen Artikel unter der Überschrift „ Kaiserhoch und Klasse!»
kämpf" erblickt . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten . Das Urteil lautete auf 6 Wochen GefängniZ ,

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Todesfälle .

20. Juli : Walter . 1 I . 2 Mt . 21 T ., V . Jakob Pfau , Kutscher ;
Karoline Hossmann, 63 I ., Witwe des Landwirts Friedrich Hoffmann .
— 21 . Juli : Anna Pavesio, 36 I ., Ehefrau des Bureaudieners . OreW
Pavesio . — 22 . Juli : Ernst Oertel , Maschinist, Ehemann , 34 I .



Bekanntmachung .
Die H«rren Mitglieder des Biirgerausjchusses beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Tonnerstag , den 30 . Jnli d . I . ,

nachmittags 3 Uhr
M den großen Rathansfaal ergebenst einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Errichtung einer Milchzentrale unter Beteiligung der Stadt

(Vorlage 49) .
2. Stromversorgung des Stadtteils Beiertheim , der Orte Teutsch -

Neureut , Knielingen und Bulach (Vorlage 62) und Eggenstein
(Vorlage 74).

Herrens tr .
. Mr . 11

fy

Palast -Lichtspiele
Heute vollständig neues Programm , u . a .

Die Ehre des
Herrenatr .

« r . 11 .
Ueld-Lotteriel

3 . Herstellung des südlichen Teils der Treitschke-Straße ( Vorlage 63) .
4. Beschaffung von offenen Wagen für die städtische Straßenl

(Vorlage 04).
5 . Beteiligung der Stadt an einer Hypotheken -Sicherungs - Genossen -

schast (Vorlage 65 ).
6 . Verkauf des städtischen Miteigentumsanteils an dem Anwesen

Karl -Straße 34 (Vorlage 66) .
7. Erneuerung der Straßenbahngleise in der Karl -Friedrich -Ztrciße

und auf dem Marktplatz (Borlage 67 ).
8 . Erbauung einer elektrischen Straßenbahn nach Neureut (Vor -

läge 68 ).
9. Die Herstellung von Teilen der Schlichter- , Karl- , Reichs - und

Hohenzollern -Straße (Vorlage 69).
10. Erweiterung des Gaswerks II (Vorlage 79 ) .
11. Einrichtungen im Tiergarten -Restaurant (Vorlage 71).12. Errichtung einer Hauserkasse (Vorlage 72) .
13. Errichtung eines Konzerthauses (Vorlage 73) .
14. Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 2303 ( Vorlage 75).
15. Beschaffung eines Personcnautomobils für die Stadtverwaltung

(Vorlage 70).
Karlsruhe , den 21 . Juli 1914 .
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Q488

Der Oberbürgermeister :
Sieg rist . Neudeck .

ZUM MONINGEK
I Ecl ; e <krKaiser - I4 siitluniilio Haltestelle der elektr .
und Karlstrasaa • » ! ilUv 00 Strasseubalin o a

| EasptHBscbank dtr Brausrelgtsallanfeaft vormah S . Moaingar
Cid « , Speisesaal ,Spiel - a . Billardzimmer im [. ObergaieiiiMi .

^ «trstigliche » hell « « untl «lunklo » liier . 1029
Anerkannt gnte Küche .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Cranz Pohl .

Karlsruher Ferienkolomen .
Aufruf !

Das Komitee der Karlsruher Ferienkolonien beabsichtigt , auch in diesem
Jahre wieder arnien , kränklichen Schulkindern hiesiger Stadt das zu bieten ,
n»«s ihnen in den meisten Fällen seitens der Familie nicht geboten werden
kann : eine Sommerfrische in waldreicher Gegend , Erholung und Kräftigung
tmrch gute Kost wahrend der Sommerferien .

Im vorigen Jahr konnten , da die vorhandenen Mittel nicht aus
reichten , von 780 angemeldeten Kindern leider nur 247 in die Ferien -
kolonien geschickt werden . Wir rufen daher allen Freunden der Jugend
bittend zu : „ Gedenket der Ferienkolonien !"

Zur Entgegenahme von Gaben sind außer dem unterzeichneten Komitee
bereit : die Herren Direktoren der höheren Schule » , die Herren Geistlichen ,
Herr Direktor Hofrat Ordenstein , sowie die Herren Oberlehrer der Volksschule .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1914 .
Das Komitee :

vr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstr . 34a , Dr . Bahr , Medizinalrat ,
Kaiserstr . 223 , Dr . Brian , Medizinalrat , Amalienstr . 79 , Dr . Doli ,
Sosrat

, II . Vorsitzender , Ritterstr , 26 , Dürr , Stadtschulrat , I . Vorsitzender ,
»ffstr . 6 , Fritz , Oberlehrer , Sommerstr 10 , Geier , Obersekretär . Schrift -

sichrer , Baumeisterstr . 44 , Hahn er , Oberlehrer , Durlacher Allee 16,vr . Hofs mann , Medizinalrat , Kriegstr . II , Dr . Horstmann , Bürger -
meistcr , Westendftr . 60 , Frau Kommerzienrat Hoepsner , Rintheimer
Straße 15 , Knorz er , Geistlicher Rat , Ehrendomherr , Erbprinzenstr . 14,
Frau Oberbürgermeister Lauter , Kriegstr . 98 , Fräulein L u Inspektorin
bei Handarbeitsunterrichts , Löwenstr . 30 , Dr . Müller , Medizinalrat ,
Redtenbacherflr , 8 , Dr . Pauli , Arzt und städt . Schularzt , Leopoldstr . 33 ,
Beter , Bankdirektor , Schatzmeister , Kreuzstr . 1 , Rapp , Stadtpfarrer ,
Friedrichsplatz 15, Frau Geh. Hofrat R e b m a u n , Gartenstr . 5u , Dr . Resch ,
Stadtarzt , Kriegstr . 29, Frau Oberamtsrichter Dr . S a u t ie r , Weinbrenner -
straße 42, Dr . Seidenadel , Geh . Regierungsrat , Amtsvvrstand , Karl -
Friedrich -Straße 15 , Siegrist , Oberbürgermeister , Fichtestr . 1 , Specht ,
Hofrat , Ehrenmitglied , Mathystr . 13 , Stehlin , städt . Turninspektor ,
Kaiserstr . 55 , Dr . Steiner , Oberarzt , Westendftr . 1 , Dr . Stroebe ,
Privatier , Kaiserstr . 201 , Traut mann , Architekt , Eisenlohrstr . 16,Ör . Troß , Hosrat , Rowack-Anlage IL , Williard , Baurat , Sofienftr . 35 ,

Ziegler , Geh . Hofrat , Westendftr . 74.
« «schäftSstelle , Kreu,straße 15 , III . Stock . Zimmer Nr . 2V

( Volksschnlrektorat ) .

als Garten -
Fässer gut

sich eignend
Näheres in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Hirschstr . 9

Fußballspielers ".
Schauspiel in zwei Akten . 2456

Ausserdem das übrige reichhaltige Prostramm . Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Dlrolitioii ,

IM »
für SäugJings -Fiirsarge .

Ziehung garantiert 12 . August
2827 Geldgewinneohne Abzug

27000M .
Hauptgewinn bnr :

IOOOO M.
2326 GeMs -ewinne :

17000 »I.
Lose ä M. 1 — ( 11L. M . 10. - )

(Porto und Liste 30 Pf .)
empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J . Stürmer
, Clrassburg i. E . , Langstr . 107
Filiale Kehl a . Rh ., Haiiptstr.17.
] Q"3 In Karlsruhe :
Carl Götz , Hebelstr . 11/15 ,

v . Landwehr Wwe.

Wohnungs-
Anzeiger^

Renbau Römerstr . ,
Karlsr »,H «-Daxlante », in der
Nähe der Haltestelle der Straßen -
babn, freistehend im Garten , in
ruhiger » nd schönster Lage, ist
eine 3- und 4 Zimmerwohnung
(letztere mit Balkon ) aufs mod ,

eingerichtet , einschl. Gas , elektr.
Lichr (ans Wunsch einger . Bad»,Garte » und Waschküchenanteilzc .
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres bei G . Koch, Bauwerks -
meister, Rappenwsrthstraße « .
Karlsruht -Daxlande » . 3436

i ! ' i ; » »> « .! ; " *' P 1! i i ^' , , , !L • • • 4 ; >11:iv. *. - ,< <
XllllllIHMlillllfltllliiliiaa « a

Mkiilatur-Pcher
ganze saubere Zeitungen , sind zu haben in der

Badifchen Landeszeit, « ng
Karlsruhe , Hirschstraße 9 .

I^ur bei Trefzger !
Sagen

Sie , wenn öie unsere Kataloge und Preise
geprüft haben .

Alle Brautpaare
werden im eigenen Interesse höfl . gebeten ,

Offerte zu verlangen von der

Süddeutschen Möbel -Industrie
Gebr . Trefzger , Rastatt

Personal : 500 .

w V /direkt an Private
DicGewinnedea Zwischenhandels werden erspart .̂

Verkaufstellen : Karlsruhe — Konstanz —
Mannheim — Freiburg — Pforzheim — Rastatt

Verkaufsstelle Karlsruhe : Kaiserstr . 97 .
S

Kaiserstraße 165
ist die Wohnung in, 4 . Stock .4 g«r»u «nige Zimmer , Küche mit
Badanichluß,Spetsekammer,2Man »
sarden und Keller per sofort oder
1. Oktober iu vermieten .
Aftermiete nicht gestattet. Zu
fragen in » Lade « .

ao Flögeln, Ptanioos
ii. Harmoniums

werden mit ganz besond .Sorgfalt
zu mäßigen Preisen ausgeführt .

Hoflieferant
4 Erbprinzenstraße 4

Teleph . 1711. 2378

Arbeitsvergebuilg .
Im Auftrag deS Stadtrates der

Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
Labe ich nachstehende Bauarbeiten für
die Stadtgartenbauten am neuen Bahn -
hofplatze hier zu vergeben und zwar :

1. Malerarbeiten
2. EiinichtungSgegeustände für

448 Tiergarten - Restaurant wie
Tische , Stühle . Schränke.

Die Angebot »formulare hiefür können
bei Unterzeichnetem abgeholt werden
und zwar für 1. sofort mid für 2. vom
24 . d , Sit . ab . Daselbst sind auch die
Angebote mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen und zwar für
I . bis Samstag , de » LS . Juli , vor -
mittags 12 Uhr . und für 2 . bis
Freitag , den .'II . Jnli d . I „ vor -
mittags 1l1ti llhr . Die Eröffnung
der Angebote erfolgt zu demselben
Termine . 6489

Karlsruhe , den 20. Juli 1914.
W . Bittali , Architekt B .D .A.

Kaiserstrab « 225 , III .

Friedenstraße 15
ist auf 1. Oktober der 3. Stock zu
vermieten . Die Wohnung umsaßt
7 Zimmer , 1 Bad und 2 Kammern
im gleichen Stock, nebst Zubehör ,Gas und elektrisches Licht. Ein-
zusehen täglich zwischen 12 und
6 Uhr. Näheres im 2. Stock, u, ,

Vergebung von Ka»«rbtttt» .
Zum Reubau « ine » Turnhalle na »

eitie* Spritze,iremtst in » « tadtteit
Rintheim sind

Maurerarbeiten ,
. eteindaucrarbeiten und

Zimmerarbeiten
zu vergeben .

Vordrucke dafür können beim stStt.
Hochbauamt, Karl-Kriedrich -Strab « 8,
Zimmer Nr . 186, abgeholt werben .

Daselbst sind auch die Angebot » bis
Donnerstag , den S. Angnst M . I »..

vormittags 10 Uhr ,
einzureichen . 0464

Karlsruhe , den 22 . Juli 1914.
Städt . Hochbauamt .

Sommer -
Theatn .

Donnerstag , den 2» . Juli ,
20 8» , Uhr abtnbi 2244

Operette in 3 Akten von Okonkowkki
UN» Freund .

Musik von Jean Gilbert .

Frankfurter Börsenkurse
Staaisvapiere .

Deutsche Reichs -
4 Schatzcmw. M .

„ 4 Reichs -Anl . »
» ii »
I, 3 H II

Prcnß . 4Schatzamv . „
4Consols „

u 31/« lf II
Bad . 4 © t . »9l . u. l901 l

„ 4 unk. 1918 „
41911/12

,, 3 »j, Aul . (abg .) fl.'' 3' l, bto . M.
S ' /j 0 . 86 (abq .) „

.. 3 >|,D. 1892U . 94 .'
3 v. 1896

B ? yer . 4 © i. fl.
„ 4E .-B .-Anl . M ."

3 >/,E .-B .u .A .A . „
„ 3 ' , Landeskult . „

3E . - B .-Anleihe „
8^ Nsenbg -Bierst . 87 „
Haindurger 4 St .-A . „

. S ' /i St .-R.
Gr . Hessische 4 St .-A. „

S - j, ..
Württ . Obl . 4 unk. 1916

3 l |j t>. 81/85
„ 3' /2o .85u .95"

3 ' jj v . 1900
„ 3ljiv .79u .80

; „ 3»/, o . 1903"
. 3 v. 1896

Griech . E .-E . von 90 stfr.
„ l ' li Anleihe

Jkal . 4 aniort . v. 89 St .
4 Go '

.dr .'nte fl.
„ 4 ' / ° Silberrente ! „
„ 4 1ß Papierrent e

Portugiesische 3 Tb .-A.

In
Pro^

S9.50
86.^0
75.60

100 .33
99.50
86.50
75 .60
97.80
97 .80
97 .80
98.—
93.43
90 .50
89.20

97!70
99.—
85 . —
85 .—
75.90
90 —
98 .40

97.30
84 .80
98 .80
85 .30
88.50
85 .10
88 .—
85 .—
77 .30

49 !—

84 !20
83 .—
83.10
66.20

Rumcin . am . 4 Rte .
„ am . 4 „ v. 9v
„ am . 4 „ v . 94

4 >/z Russ .Staatsanl . v . 05
4 „ Eons . v . 1880
4 „ Goldanl . v . 1889
4 „ Es .E .B .S . 1,2,!
4 „ Staatsrente v .9t
Schweden 3*1, v . 80 M .

3 1/« 0. 86
4 Serben arnort . v . 1895
4 Span . äuß . von 1882
3 ' /, Türk . -Egt . Trib .
4 Ungar . Goldrente M .
4 „ Staatsr . Kr.
5 Argentinier Goldanl .
4 «/« „ äuß . 88
6 Chinesische Anleihe
4 ' /, „ v. 1898
4 ' /, Japanische S . 2
4 ' /, „ kleine
4 „ u . 1905 S . 16
5 Mexiko-Anleihe
5 äuß . Mexik . von 1899

84 .90
94 .50

97 ^90
86

74 80

78 .40
77 .20
98.—

100 . —
91 .40
91 .43

68 9̂0

Provinzial - u . Gemeinve -
Oblig ' tionen .

3 ' /, B . .Badenv . 1393/05 —
3 „ „ .. 1886 —
4 Bruchsal v. 1909 u . 14 —.—
3' l, „ c . 1895 |
31/, Ettlingen tilgb . 1909 86.50
4 Freiburg i . B . Obli -

gation . o . 1900 u . 1905
3 ' s, bto. 0. 81 u . 84
3«/, bto . o . 1903
4 Heidelberg 0. 1901
3' /, „ o . 1894
4 Karlsruhe oon 1907
3V. „ „ 1902/03
3V. „ „ 1900abg ,
3 , . 1886/89
3 . . 1896/97

94.60

95 .—

95 )l0

8ö )50
89.80
81 .50

3l/,Lc >hr 188986 .—,1902
4 Lörrach (3 ' /, —.—)
4 Mannheim
3' /, „
4 Pforzheim
31/. ,

85 .50

94) 50
89 .80

Vollbezahlt « Bankaktien .
Badische Bank 131.30 bz
Bayr .B . Cr . Würzburg 137.25 bz
Berliner Handelsges . 145.75 bz
Darmstäi >ter Bank — .—
Deutsche Bank 230 .— bz

„ Eff . u . Wechselb. 112.— bz
„ Vereinsbank 118 .50 bz

Disk .-Komm .-Ant . 179.70 bz
Dresdener Bank 144.20 bz
Frankfurter Bank 195.— G
Mitteld . Kreditbank 114.50 bz
Nationalbk . f .Deutschl . 101.50 P
Nürnberger Vereinsbk . 243 .50 G
Pfälzische Bank 120.75 bz

Hypoih . - Akt. 193.50 G
Preuß . Bodenkreditbk . 151 .— P
Reichsbank 139.50 bz
Rheinische Kreditbank 125.— bz

„ Hypoth -Bk. 195 .40 bz
Schaaffh . Bankverein 104.50 G
Südd . Bodenkreditbk . 179.50 G

„ Tiskvnto - Ges. 110.40 bz
Würit . Notenbank 116.30 G

„ Vereinsbank 133.50 bz
Oesterr . -Ungar . Bank 139. 70 G

,, Krevit - Bank — .—
Wiener Bankverein 1125.50 P

Industrie - Aktien .
Bad . Anil .» « . Sodas . !554 . — bzBrauerei Pforzheim 85 .— G
C«nientn >k. Heidelberg 139.— bz
D . Metallpatronensbr . 312.20
Elekkrizit. Allg . Gesell . 233 .10 bz

Lahmeger .121 .50 G

Schlickert
Siemens u. Halske
Siemens Betriebe

Farbwerke Höchst
Gritzner , Masch .-Fabr .
Karlsruh . Maschinenb .
Rheinselden , Kraft
Sinner Brauerei
Spinnerei Ettlingen
Verein dtsch. Oelfabrik .

:abr . Waldh .

vom
134 .90 bz
200.50 P

22 . Juli IOI4 .

112.75 bz
452 .10b ;
265 .—
177 .50 G

228 )70
108 . 70 P
167 .50 G
160 . — bz

uckerf. Bad . Wagh . !21Z.50G
B «rgwerks - Attie » .

Bochum . Gußstahl -A.
ConcordiaBergbau - A.
Gelsenkirchen B .-A.
Harpener
Westeregeln
Ver .KönigS -u.Lanrah -

210 . 75 bz

174 ° /.
169.75 bz
181 .50 bz
137 .— G

Eisenbahn - n . Transp .-Ukt .
Hamb .-Amerik .Paketf < 121.60bz
Norddeutscher Lloyd
Oest .-Ung . Staatsb .
Oest . Sudb . (Lomb .)
Jtal . Mittelin . L. 500
Anat . E .-B . Mk.
Lux . Prinz Henry Fr .

ic3 . 20bz
139 ' /, bz
15' / « bz

Prioritäts - Obligationen
von Transportanstalt « » .

4 Böhni . Nord i. G . — .—
4 Elisabeth , steuerfrei 88 .60
4 „ kl . 88 .60
5 Oest. Nordw . Obl . 74 100.20
5 Sit . B. fl . —.-
5 , Südbahn M . 97—
4 . „ M . 69 .—
3 „ B Fr . 48 .20
5 „ Ungar . Stsb . 100 .50
4 „ oon 1883 M . 86.20
3 „ I—VIII Emm . 71 .70
3 „ IX . Cmniission —

3 Oest. von 1885 Fr ,
3 „ Erg -Netz Fr .
3 „ von 1895 strf,
3 Prag -Dur G . M . 0 . 96
3 Raab -Oed .-Ebf . M .
3 „ von 1891
4 Rudolf strfr. fl.
4 Rnd . (Salzkgtb ) M .
5 Ungarische Galiz .
4 Vorarlberg strfr .
2* l„, Jtal . sta. 2500 Le.
LivorneS 8. C, D u . D
4/ io SübitaL A . H . Le.
4 Toskanische C . Fr .
5 Westsie. E . v. 79 strf.
4 Russ. Sübwest . E . - B .
4 Wladikawkas E .-B.
Anatol . E .»B -Obl . i. G.

„ Serie II
3 Salonique Mon . i . G .

69.40
72.80

7l )30
7S.30
74.40
84—
87 .20

65 .50
68.40

lll )70

84)—
85
90 .—
89 .70
60 .—

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 43 !
3 ' /, dto . S . 28 , 30 u . 32 \
4 Hamb .Hyp . -B . @ . 141 ;

—400 (unk. b. 1910) '
4 Meining . Hyp - 2,6 , 7
4 „ .. 8,9 u. 14
4 .. „ 11 «. 16
4 ,, „ 12 u. 17
3' /, „ 1905/7 11. ©. 10
4 Pfalz . Hyp . (u . 1898)
31/, bto .
4»/, Pr . Bd .Cr .-A .B . S .4
4 ., .. S . 17 u . 18
4 Preuß . E .B .K. - G . o. 90
4
4
4
4
4
3l |.
8 ' /,

0 .1899,1901U .03
d . 1906 u . b . 16
v . 1907 u . b. 17
v . 1906 u . b . 19
o . 1912 u . b . 22
0 . 1886-89,94 -96
v . 1904 u . b. 13

04.50
86.50

64.50
64.80
64.70
64.70
94.80
85—
97.50
88.—

04)70
94.30
83.90
03.80
08 .90
84. 10
65 .30
84 .30
84 .50

3 Preuß . K .-Obl . v. 01
3 ' /- .. „ v. 87
3 ' /- .. v. 06u . 16
4 Pr . Hyp .- Att .- Bk.
3 1/, dto.
4 bo . 1604 unk. b . 1613
4 bo. 1605 tink. f>. 1914
4 bo . 1907 unk . B. 1917
4 Preuß . Hyp .-Verf . kdb .
3 ' /- ,, „4 Pr . Pfandbr .- Bk.
4 „ unk . b . 1914
4 „ unk . b . 1919
4 ,, unk . b . 1920
4 .. unk . b. 1922
3 »/, „ 17, 18 u . 24
3 1/, Komm . unk . 1912
4 Rh . H? p , unk . 1902/07

„ „ 1912" "
,, 1S17

1916" " "
1Q9J" " "

" " ' ' rJ ? 28

„ oerschied.
„ unk. 1914

Kommunal

4
4
4
4
4
3 ' /.
3 1/*
4
3' /,
4 Südd .

"
B .-Kr .

"
Münch .

4 Württ . Hypothekenb .
4 Hefs. Lanbes -Hyp -Bk.
31I' » " m " r.4 Allg . Elektr .-G . C .
4 »/, Msenbahnrentenbk .
Mannh . Lagerhaus -Ges.

Verzinslich « Aös «

95 .50
86 . -
86.30
92.10
84.20
93 . 10
93.10
94. 10
94 .50
87.80
64.40
94.40
95.75
96—
96.50
85.50
85.50
94.50
94.50
94.20
64.20
04.20
96—
84.40
84.20
95.2C
85—
06.80
95.60
06.70
84.90
03.70
09—
95.20

4 Badische Prämien
4 Donouregulieruna
8 ' |, Köln -Minden «
4 Meininger Präm .-Pf .
4 Oester », von 1860
3 Oldenburger
& Russ . 0 . 1864 a . Kr. Rl .

164 .—
154 .80
139 .90
144 .20
181 .80
128 .40

Unverzinslich « Lose .
Augsburger fl. 7 35. 1, »
Brciunschweiger Thlr. 20 203.60
Frciburg (Kant.) Fr. 15 ——
Mailänder Fr. 45 —._

u Fr. 10 33.30
Meininger fl. 7 —.—
Oesterr.

'
v. 1864 fl . 100 —

,, Kredit 0 . 58 fl . 100 520 .—
Türken Frs. 400 151. -

- Frs . 161—
Ungar. StaatSl. fl. 100 441
Venetiaiier Lire 30 —.—

Verfallene Coupons
Amerik. N.-U . zahlb. D . l
Mexik. Peso Silb .
Oesterreich Kr. 100

4.19

S4.
'
50

Gold , Silber n . Bankuot «».
Engl. Souvereigns
2V Franken-Stiicke
Gvld-Dollars 1 Dollar
Belg . Noten Frs. 100
Engl. Lst . 1
Franz . Frs. 100
Oesterr.-Ungar. Kr . 100
Russ . (gr .) Rbl . 100
Schweiz Frs. 1001

20. 44
16.3S

8l)lS
20.49
81.35
84.70

81 .53
Wechsel .

Amsterdam fl. 1001 109.10
Aiitwerp . -Brüssel Fr. 100 81 .02 ' ,»
Italien Lire 100 80 .97 ' ,,
London Lstr . 120.07 ',,New-Dork
Pari »

D. 100 —
Fr. 100 81.50

Schweiz .BkplätzeFr. 100 81 .40
Wien Kr. 100 84.60
Reichsbank-Diskont
Frankfurt . Privatdiskont

4
2 '/*

Prämienerklärung 28 . 7 . 14.
Abrechnungstage 30 . 7. 14.
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